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Freizeit für Vierbeiner
Wo Hunde frei laufen dürfen

Hunde wollen toben,
tollen und mit Art-
genossen spielen. Aber
nicht alle Bürgerinnen
und Bürger fühlen sich
in der Gegenwart frei
laufender Vierbeiner
wohl. Um dem menschli-
chen Bedürfnis nach
Sicherheit ebenso ent-
gegenzukommen wie dem
Bedürfnis des Hundes
nach freier Bewegung,
gibt es im Stadtgebiet
Ludwigshafen die
Hundeanleinpflicht,
aber auch ausgewiesene
Hundeauslaufflächen.
Wo genau Hunde unan-
geleint toben dürfen,
ist der Karte in diesem
Umwelt-Info zu entneh-
men. Es liegt auch in
allen Bürgerservice-
stellen und Tierarzt-
praxen aus.

Herrchen und Frauchen kön-
nen ihre Hunde auf den aus-
gewiesenen 360 bis 3.800
Quadratmeter großen Freiflä-
chen an der Eberthalle, im Al-
win-Mittasch-Park, im Frie-
senpark, an der Moskauer
Straße in der Pfingstweide so-
wie im Mundenheimer Zed-
witzhof nach Herzenslust to-
ben lassen. Sieben weiteren
Flächenvorschlägen seitens
der Stadt haben die Ortsbei-
räte zugestimmt. Hierbei han-
delt es sich um eine Grünflä-
che an der ehemaligen Stra-
ßenbahnendschleife in Mun-
denheim, eine Fläche im Park
an der Marienkirche im Stadt-
teil Nord/Hemshof, um die
Wiese an der Bruchwiesen-
straße/Ecke Bayreuther Stra-
ße, eine Fläche nordwestlich
des Stricklerweihers in Edig-
heim, ein Areal im Ruchhei-
mer Neubaugebiet „Nordost“
und einen Platz an der Erich-
Reimann-Straße in Süd sowie
um eine Fläche nahe der Pe-

geluhr auf der Parkinsel. Vor-
gesehen ist, die Areale mit so
genannten Dog-Stations, also
Hundekottütenspendern mit
Mülleimern, auszustatten. Die
Finanzierung dieser sieben
neuen Hundeauslaufflächen
kann als so genannte freiwilli-
ge Leistung der Kommune nur
über Spenden und Sponsoring
erfolgen. Neben den Herstel-
lungskosten für alle Flächen
in Höhe von insgesamt rund
42.000 Euro für Anlage und
Erstausstattung sind Folgekos-
ten von rund 500 Euro für das
Nachfüllen der Hundekot-
Tüten pro Freilauffläche und
Jahr durch Dritte zu finan-
zieren. 2.500 Euro Unterhalts-
kosten für die regelmäßige
Mülleimerleerung sowie für
die Reinigung und Pflege
übernimmt die Stadt. Ein
Sponsoring ist für Geschäfts-
leute interessant, da es die
Möglichkeit bietet, vor Ort mit
ihren Firmenlogos zu werben
oder in Veröffentlichungen
der Stadt als Sponsor genannt
zu werden. Für die Hundeaus-
laufflächen sucht die Stadt
Bürgerinnen und Bürger, die
ehrenamtlich eine Patenschaft
übernehmen. Wie bei Spiel-
platzpatenschaften soll der Pa-
te beziehungsweise die Patin
die Augen offen halten und die
Verwaltung benachrichtigen,
wenn Schäden aufgetreten
sind. Idealerweise könnte der
Pate ein Hundehalter aus der
Nachbarschaft sein, der die
Fläche ohnehin regelmäßig
nutzt und dann ohne großen
Aufwand die Tüten nachfüllt.

Weiterhin dürfen Hunde auf

den Wegen in Feld und Flur
unangeleint geführt werden.
Dabei sind allerdings die jagd-
und artenschutzrechtlichen Be-
stimmungen im Interesse des
Erhalts der wildlebenden Tier-
arten zu beachten. Demnach
darf der Hund kein Wild auf-
stöbern, hetzen oder reißen
und muss zuverlässig hören.
Hunde, die Wild aufsuchen
oder verfolgen und außerhalb
des Einflussbereiches des Hun-
deführers angetroffen werden,
dürfen nach dem Landesjagdge-
setz vom Jagdschutzberechtig-
ten getötet werden. Wegen der
Eigentumsrechte der Landwirte
dürfen Hunde nicht querfeldein
über die Felder rennen, weil
dabei Schäden an den landwirt-
schaftlichen Kulturen oder Fo-
lien entstehen können.

Kein „Muss“, aber eine gute
Geste ist, wenn Hundebesitzer
ihre vierbeinigen Gefährten
auch auf Feldwegen anleinen
ober bei Fuß gehen lassen, so-
bald ihnen Spaziergänger, Jog-
ger oder Radfahrer entgegen-
kommen. Nicht jeder ist ein
Hundefreund und mag es, be-
schnüffelt oder gar angesprun-
gen zu werden. Wer dies be-
achtet, wenn er mit dem Hund
unterwegs ist, kann unvorher-
gesehene und ungewollte Kon-
fliktfälle vermeiden. In Bezug
auf die Vierbeiner gilt: einen
fremden Hund nicht ungefragt
anfassen oder streicheln, son-
dern dies vorher mit Herrchen
oder Frauchen absprechen.

Möglichkeiten zu Training
und Bewegung bieten die Hun-
desportvereine in Ludwigsha-
fen. Hier kann man als festes

Vereinsmitglied die jeweiligen
Angebote der Vereine gegen
einen geringen Jahresbeitrag
nutzen. Viele Vereine bieten
auch spezielle Kurse an, in
denen das Miteinander
zwischen Hund und Herrchen
oder Frauchen gestärkt wird.
Wo sich Hundevereine in Lud-
wigshafen befinden, zeigt die
Karte auf der folgenden Seite
dieses Umwelt-Infos.

Wer Interesse an der Über-
nahme einer Patenschaft für
eine Hundeauslauffläche oder
am Sponsoring hat, wendet
sich an Heike Bartholomä, Be-
reich Grünflächen und Fried-
höfe, Telefon 504-3316, (Paten-
schaften) oder Susanne Zieg-
ler, Bereich Stadtentwicklung,
Telefon 504-2007 (Sponso-
ring). Die Bankverbindung für
Spenden lautet: Sparkasse
Vorderpfalz, BLZ 545 500 10,
Kontonummer: 166, Haus-
haltsstelle 1.5800.178200.5,
Stichwort „Hundeauslaufflä-
chen“. Für Spenden kann die
Stadtverwaltung eine Spen-
denquittung ausstellen.    rik

Bild oben: Grundsätzlich 

dürfen Hunde innerorts 

nur an der Leine geführt 

werden

Bild links: Von der Leine 

dürfen Vierbeiner auf ausge-

wiesenen Auslaufflächen
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Anleinpflicht, Hunde-
steuer, Hundekot, ge-
fährliche Hunde und
das Tierheim der Stadt:
Einen Überblick hierzu
bietet diese Seite des
Umwelt-Infos.

Für gefährliche Hunde ge-
mäß Landeshundegesetz gilt in
ganz Rheinland-Pfalz ein
strenges Anleingebot. Für die
anderen Hunde ist die Anlein-
pflicht in der Gefahrenabwehr-
verordnung der Stadt geregelt:
Danach ist es in öffentlichen
Anlagen und innerhalb bebau-
ter Ortsteile verboten, Hunde
frei umherlaufen zu lassen
oder anders als kurz angeleint
auf den Wegen zu führen.
Nicht erlaubt ist auch, sie auf
Kinderspielplätzen und Liege-
wiesen mitzunehmen oder in
Brunnen, Weihern oder Was-
serbecken baden zu lassen.
Die Länge der Leine, an der
der Hund zu führen ist, darf
2,50 Meter nicht überschrei-
ten. Öffentliche Anlagen sind
alle der Öffentlichkeit zugäng-
lichen Grün-, Erholungs- und
Sportanlagen sowie Kinder-
spielplätze. Weitere Fragen
zur Hundeanleinpflicht und
wo Hunde frei laufen dürfen,
beantwortet Gerhard Bayer,
Bereich Öffentliche Ordnung,
Tel 504-2399. Der städtische
Vollzugsdienst überwacht die
Anleinpflicht, spricht bei Ver-
stößen Verwarnungen aus und
kann Bußgelder verhängen. 

Die Hundesteuer
Auf der Grundlage des

Kommunalabgabengesetzes
Rheinland-Pfalz besteuert die
Stadt die Haltung von Hunden
im Stadtgebiet. Diese kommu-
nale Aufwandssteuer soll dazu
beitragen, die Zahl der Hunde
zu begrenzen. In Ludwigshafen
sind rund 6.200 Hunde gemel-
det. Im Gegensatz zu den Ge-
bühren und Beiträgen gehören

Steuern zu den Gesamtde-
ckungsmitteln des Haushaltes
und sind nicht zweckgebunden.
Die Entrichtung der Hundesteu-
er berechtigt also nicht, Geh-
wege oder öffentliche Plätze
mit den Hinterlassenschaften
der Vierbeiner zu verunreini-
gen. Die Steuersätze betragen
jährlich: für den ersten Hund
105 Euro, für jeden weiteren
Hund 132 Euro und für jeden
gefährlichen Hund, bis alle
Auflagen erfüllt sind, 612 Euro.
Sanitäts- und Rettungshunde
sowie Blindenhunde sind von
der Steuer befreit. Hunde, die
aus dem städtischen Tierheim
erworben werden, sind zwei
Jahre lang steuerfrei. Weitere
Fragen beantworten die Mitar-
beiter der Steuerverwaltung
unter der Telefonnummer: 504-
2326 oder -2330. 

Was tun mit Hundekot?
Slalomlaufen um Tretminen

auf den Gehwegen oder in Fuß-
gängerzonen, Hundekot auf der
Schaufel spielender Kinder, ist
eine Zumutung, die leicht
vermieden werden kann. In
Ludwigshafen fällt täglich mehr
als eine Tonne Hundedreck an.
Laut Gefahrenabwehrverord-
nung sind Halter und Führer
von Hunden verpflichtet, die
Hinterlassenschaften der Vier-
beiner zu entfernen. Zuwider-
handlungen können mit einem
Bußgeld geahndet werden. Ein
korrektes und rücksichtsvolles
Verhalten ist, den Hundekot
mit einem mitgebrachten
Beutel aufzunehmen und die
zugeknotete Tüte in einem
Mülleimer zu entsorgen. Mit
einem Hundekotmobil, das im
Januar 2004 für 50.000 Euro
angeschafft wurde, reinigt die
Stadt Grünflächen, das Stra-
ßenbegleitgrün, Baumscheiben,
Zuwege und Randbereiche zu
Kinderspielplätzen sowie aus-
gewiesene Hundewiesen in
Parkanlagen. Für diese frei-

willige Leistung fallen jährlich
70.000 Euro an. Kosten, die
jeder Gebührenzahler zu spü-
ren bekommt, die aber zur Er-
haltung einer sauberen Stadt
notwendig sind. Eine saubere
Sache wäre jedoch, wenn Hun-
dehalter ihrer Pflicht nachkom-
men und die Beseitigung des
Hundekotes selbst in die Hand
nehmen würden.

„Gefährliche“ Hunde
Tiere der Rassen American

Staffordshire Terrier, Stafford-
shire Bullterrier, Hunde des
Typs Pit Bull Terrier sowie
Hunde, die von einer dieser
Rassen abstammen, gelten
nach dem Landeshundegesetz
als „gefährliche Hunde“. Au-
ßerdem können Hunde ande-
rer Rassen als gefährliche
Hunde eingestuft werden,
wenn sie gebissen oder sich
besonders aggressiv gezeigt
haben. Wer einen als gefähr-
lich eingestuften Hund halten
möchte, stellt einen Antrag auf
Erlaubnis. Der Halter oder die
Halterin muss das 18. Lebens-
jahr vollendet haben und ein
Führungszeugnis sowie eine
Haftpflichtversicherung nach-
weisen. Erforderlich ist weiter-
hin ein Sachkundenachweis.
Hierbei testet ein dazu berech-
tigter Tierarzt oder eine Tier-
ärztin, ob der Hund hört und
wie er auf Reize reagiert. Der
Hund muss unfruchtbar ge-
macht und gechipt werden.
Ansprechpartner, auch für das
Melden von Beißvorfällen, ist
Armin Gabriel, Bereich Um-
welt, Bismarckstraße 29, Tele-
fon 504-2624.

Tierheimhunde
Im Tierheim warten zurzeit
rund 40 Hunde auf ein neues
Zuhause. Die bisherigen Be-
sitzer gaben sie zumeist ab,
weil sie aufgrund ihres Alters
oder einer Krankheit nicht
mehr in der Lage waren, die

Tiere zu halten. Wer einen
Hund aus dem Tierheim er-
wirbt, zahlt 130 Euro, dieser
wurde dort bereits gechipt.
Sofern er auch kastriert ist,
beträgt der Preis 250 Euro.
Ein Welpe bis sechs Monate
kostet 180 Euro, ein als ge-
fährlich eingestufter Hund mit
Chip und Kastration 150 Euro. 

Öffnungszeiten: Vermittelt
werden Tiere montags von 14
bis 16 Uhr, donnerstags von
16 bis 18 Uhr und samstags
von 11 bis 13 Uhr. Pensions-
und Abgabetiere nimmt das
Tierheim von Montag bis Frei-
tag, 8 bis 12 Uhr, und sams-
tags von 8 bis 13 Uhr an. Von
Montag bis Samstag ist das
Tierheim jeweils von 11 bis 12
Uhr telefonisch erreichbar. Ad-
resse: Wollstraße 135 b, Tele-
fon: 55 30 00, Fax: 5 39 83 88,
E-Mail: Tierheim@ludwigsha-
fen.de. Spendenkonto: Spar-
kasse Vorderpfalz, Bankleit-
zahl 545 500 10, Kontonum-
mer 1180, Vermerk „Tier-
heimspende“. Weitere 
Information gibt es im Inter-
net unter www.ludwigsha-
fen.de.   rik

So geht’s: Hundekot wird von 

Herrchen oder Frauchen mit

einer Plastiktüte entfernt

Rund um den Hund
Wissenswertes und Interessantes für Hundehalter


